
Persönliche Meinungsäußerung, die nicht notwendigerweise deutsche Regierungspolitik widerspiegelt.
Views expressed in this presentation do not necessarily reflect German Government policy.

Wenn Wasser zum Wenn Wasser zum 
Brandbeschleuniger wird Brandbeschleuniger wird 

... au... außßenen--, sicherheitspolitische und , sicherheitspolitische und 
rechtliche Aspekte der globalen Wasserkriserechtliche Aspekte der globalen Wasserkrise

Jörg Barandat:

Peace cannot be kept
by force.

It only can be achieved
by understanding.

Albert Einstein

Water is Life and Access Freedom, Sanitation 
is Dignity, Resource Management is 
Leadership and Responsibility …!

21. April 2008 
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Auslöser: Erhöhung des Bierpreises von 4 
Kreuzer auf 4½ Kreuzer zum letzten Tag 
der Frühjahrsmesse. 

53 Frankfurter Schutzleute überfordert

Niederschlagung des Aufstands durch
1. Kurhessische Infanterie-Regiment Nr. 81

- 20 Tote
- 300 Festnahmen
- 47 Verurteilungen Zuchthaus / Gefängnis 

Rücknahme der Preiserhöhungen 

Unruhen auch in Mannheim und Stuttgart

21. April 1873
Frankfurter Bierkrawall 
Mir wolle Batzebier
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Doppelte Versorgungskrise 

"Wasser und Energie sind untrennbar 
miteinander verbunden … Und fast nie 
werden sie von der Politik gemeinsam 
behandelt. Das wird zwangsläufig zur 
Zerrüttung der Wasser- und der 
Energieversorgung führen."

Peter Gleick
Pacific Institute for Studies in Development, Environment, and Security

Vortrag Jahrestagung AAAS, 14.-18.02.08
A Thirst for Power: The Global Nexus of Energy and Water
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WASSER – und ...



Teilkonzeption Wasserversorgung im Einsatz
TK WasserEins, 08.08.06

7Barandat 14.02.07       KN J9

Trinkwasserbedarf
pro Soldatin/Soldat und Tag

10 l  Mindestbedarf bis zur Herstellung / 
Wiederherstellung einer bedarfsgerechten
Versorgung 

70 l  Standardtagesbedarf Trinkwasser
davon 20 l zum direkten Verzehr und zur
Zubereitung von Verpflegung
weiter zur Körperpflege, zur Wäsche der
Bekleidung / Reinigung der persönlichen
Ausrüstung



Teilkonzeption Wasserversorgung im Einsatz
TK WasserEins, 08.08.06

8Barandat 16.04.08       KN J9

70 l Standardtagesbedarf
bei bis zu 50.000 SoldatInnen
= täglich   3.500.000 l

ISAF  Afghanistan ~ 47.000
KFOR  Kosovo ~ 50.000 in 1999

~ 16.000 in 2008
EUFOR – Althea Bosnien-Herzegowina ~ 2.500 

~ 57.000 IFOR 1995
~ 30.000  SFOR 1996
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… Amateurs talk about 
strategy, dilettantes talk 
about tactics, and 
professionals talk about 
logistics ...

John Thompson
President of Mackenzie Institute 03.03.04

Teilkonzeption Wasserversorgung im Einsatz
TK WasserEins, 08.08.06
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das „blaue Gold“
Verfügbarkeit, Macht und Ohnmacht
die soziale und wirtschaftliche Dimension

Wasser „kennt keine Grenzen“
grenzüberschreitende Flussgebiete
die sicherheitspolitische Dimension

Macht des Stärkeren
versus Stärkung des Rechts
Souveränität und Integrität im Widerstreit

Mögliche Zukünfte
Handlungsalternativen zum Einstieg in eine
„andere“ Politik

Barandat 29.05.07
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Grundwasser in über
800m Tiefe

Wasserdampf in der
Atmosphäre und
Bodenfeutigkeit
Grundwasser in unter
800m Tiefe

Flüsse und Seen

Polareis,
Gletscher

sonstiges
Süßwasser

Salzwasser

Süßwasser

1.357.506.000 Mrd m3

97,20%

davon:

davon:

46.000 Mrd m3 0,035%
Für die menschliche Nutzung 
aus dem Wasserkreislauf 
verfügbare und erreichbare 
Süßwassermenge 

0,65%

Quelle, nach:
Garbrecht, Günther: Wasser. Vorrat, Bedarf 
und Nutzung in Geschichte und Gegenwart, 
Reinbek 1985, u.a.

Weltwasservorrat

Barandat 07.03.06

WASSER - selbst erneuernd / nicht vermehrbar
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WASSER - selbst erneuernd / nicht vermehrbar
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WASSER – Aralsee-Syndrom
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WASSER – Aralsee-Syndrom
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Quelle: UNEP  u.a.

Aralsk

Novokazalinsk

Nukus

Syrdarja

A
m

ud
ar

ja

KASACHSTAN

REPUBLIK
KARAKALPAKIEN

100 km

Staatsgrenze

Versickerter Flußlauf
(z.T. ganzjährig)

1960

1993

ARALSEE

>2000 ?

USBEKISTAN

 Fläche km² Inhalt km³ Salzgehalt g/l 
1960 66.900 1090 10 
1971 60.200 925 11 
1976 55.700 763 14 
1991 33.800 290  

großer See 31.000 270 ca.30 
kleiner See 2.800 20 ca.30 

2000 21.421 140  
großer See 19.701 131 60-70 
kleiner See 1.720 9 ca.36 
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WASSER – globaler Wachstumsmarkt
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WWDR 2

… world will need 55 percent more 

food by 2030 …

… humanity will be living in towns 

and cities to nearly two thirds by 

2030 …
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WWDR 2

… world will need 55 percent more 

food by 2030 …

… humanity will be living in towns 

and cities to nearly two thirds by 

2030 …
UNDP

... Bis zum Jahr 2025 wird jedoch 

nicht die Landwirtschaft, sondern die 

Industrie für den Großteil des 

prognostizierten Anstiegs beim 

Wasserverbrauch verantwortlich 

sein ...
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WASSER – Lebens- und Produktionsmittel
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Eigentlich fahren Sie nicht 
Auto, sondern Wasserbett !

WASSER – Lebens- und Produktionsmittel
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WASSER – Lebens- und Produktionsmittel

... auch bei der Produktion militärischer Güter ...



Barandat 21.11.06

Wasserknappheit auch Problem reicher Länder
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Wasserknappheit auch Problem reicher Länder

1925
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WASSER - Wertschöpfung
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WASSER – globaler Wachstumsmarkt



WASSER – Stress - Mangel
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WASSER – im UNO-System
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Millenium Development Goals
27.10.2004 Progress Report
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The 2006 Human Development Report
Beyond scarcity: Power,poverty and the global water crisis

... Kein Terrorakt hat je so große 
wirtschaftliche Verheerungen angerichtet wie 
die Krise in der Wasser- und Sanitär-
versorgung. Dennoch nimmt die Welt-
öffentlichkeit kaum von diesem Thema Notiz 
... Die Kosten von zehn Milliarden US-Dollar, 
die mit der Erreichung dieses Millenniums-
Entwicklungsziels verbunden sind, erschei-
nen auf den ersten Blick enorm – sie müssen 
jedoch in den Zusammenhang gestellt 
werden. Diese Summe ist geringer als das, 
was die Welt in fünf Tagen für militärische 
Zwecke ausgibt; sie entspricht noch nicht 
einmal ganz der Hälfte des Betrags, den die 
reichen Länder jedes Jahr für Mineralwasser 
ausgeben ... 



Barandat 21.11.06

The 2006 Human Development Report
Beyond scarcity: Power,poverty and the global water crisis

Es ist mehr als genug Wasser auf der Welt 
vorhanden, um den Bedarf von Haus-
halten, Land-wirtschaft und Industrie 
decken zu können ... Die Knappheit ... hat 
ihre Grundursachen ... in den Macht-
verhältnissen, in Armut und Ungleichheit, 
nicht in der tatsächlichen Verfügbarkeit 
von Wasser ... 

„Kein Zugang“ zu Wasser und Sanitär-
versorgung ist eine höfliche Um-
schreibung für eine Form des Mangels, 
die Leben bedroht, Chancen vernichtet 
und die Menschenwürde untergräbt ...
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WASSER - Great Men offer Water
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WASSER – im islamischen Kulturkreis
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Wenn hinten, weit in der 
Türkei, die Völker aufein-
anderschlagen. Man 
steht am Fenster, trinkt 
sein Gläschen aus, und 
sieht den Fluß hinab die 
bunten Schiffe gleiten; 
dann kehrt man abends 
froh nach Haus, und 
segnet Fried und 
Friedenszeiten.

Goethe, Faust I

WASSER - ... so fern ... und was geht uns das an ?



WASSER – Greater Middle East im Überblick
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WASSER – Greater Middle East im Überblick

36

EUPHRAT

TIGRIS
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WASSER – Greater Middle East im Überblick



WASSER – Greater Middle East im Überblick
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GAP

BAGDAD

BASRA

DAMASKUS
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WASSER – Greater Middle East im Überblick
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GAP

Nord-Zypern

Seyhan

Israel
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WASSER – Greater Middle East im Überblick
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Jordan

Yarmuk

Litani
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WASSER – Greater Middle East im Überblick



WASSER – Greater Middle East im Überblick
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Jordan

Orontes

Yarmuk

TUR: Antakya,Hatay

Litani

SYR Territorialanspruch



WASSER – Greater Middle East im Überblick
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Orontes

Yarmuk

TUR: Antakya,Hatay

Litani

Aquifer Jordan
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WASSER – Greater Middle East im Überblick
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WASSER – Greater Middle East im Überblick
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IRQ Bürgerkrieg
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SYR Legitimation

LBN Einmischung

IRQ Bürgerkrieg
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PLO-ISR

SYR Legitimation

LBN Einmischung

IRQ Bürgerkrieg
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PLO-ISR

SYR Legitimation

LBN Einmischung

JOR
Instabil

IRN 
Ambitionen

Instabil

IRQ Bürgerkrieg

SAU
Instabil
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PLO-ISR

LBN Einmischung

SAU
Instabil

JOR
Instabil

IRN 
Ambitionen

Instabil

IRQ Bürgerkrieg

KURDEN
SYR Legitimation
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Hegemonie Hegemonie

Hegemonie

Barandat 10.02.07

USA



WASSER – Greater Middle East im Überblick
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WASSER - ... selten allein ...
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Prognose: Wasser-Kriege

“While I'm always cautious about >>water 
wars<<, certainly the potential for water to 
become a trigger for more tension and, 
where there's already conflict, to 
exacerbate conflict is another issue that's 
not hypothetical”

Achim Steiner,Executive Director
United Nations Environment Programme (UNEP), 16.03.08
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FettEx

Feuerwehr

1 3

21.04.2008

--
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WASSER - INDUS
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Quelle: International Bank, Washington
Government of India   u.a.
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WASSER - INDUS

Regelung 2

Regelung 3

Regelung 1

TECHNISCHES
ÜBEREINKOMMEN
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Water wars make good 
newspaper headlines
but cooperation don't.

Arunabha Ghosh, co-author Human Development Report 2006
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das „blaue Gold“
Verfügbarkeit, Macht und Ohnmacht
die soziale und wirtschaftliche Dimension

Wasser „kennt keine Grenzen“
grenzüberschreitende Flussgebiete
die sicherheitspolitische Dimension

Macht des Stärkeren
versus Stärkung des Rechts
Souveränität und Integrität im Widerstreit

Mögliche Zukünfte
Handlungsalternativen zum Einstieg in eine
„andere“ Politik

Barandat 29.05.07
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Internationale Umwelt- + Wasserpolitik

- Helsinki Rules (1966)

- Stockholm Deklaration (1972)

- Mar del Plata Aktionsplan (1977)

- Rio Erklärung, Agenda 21 (1992)

- UN Flussgebiets-Übereinkommen (1997)

- UN ECE Übereinkommen (1992)

- EU  Wasserrahmenrichtlinien (2000)

Gewohnheitsrecht

Vertragsrecht (noch nicht in Kraft getreten)

EUROPA / Europäische Union
Vertragsrecht

Helsinki-Convention

WASSERRECHT
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Internationale Umwelt- + Wasserpolitik
Rechtsprinzipien / Doktrinen
- Souveränitätsanspruch / Oberanlieger 

(Harmon-Doktrin)

- Integritätsprinzip / Unteranlieger

Wasser kennt keine Grenzen
Souveränität + Integrität geraten in Widerspruch

- rechtliche Gemeinschaft (heute ohne Relevanz)

- eingeschränkte Souveränität / Integrität
durch berechtige Interessen Dritter 

Helsinki Rules / Convention
UN Flussgebiets-Übereinkommen
EU  Recht

WASSERRECHT
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WASSER - Verregelungsbedarf
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... the global environmental
problems pose three specific
challenges: setting the rules, 
monitoring and verifying com-
pliance, and providing an 
authoritative and binding
method of settling disputes ...

Geoffrey Palmer 
ehemaliger Premierminister Neuseelands
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Internationale Umwelt- + Wasserpolitik
Rechtsprinzipien / Doktrinen
eingeschränkte Souveränität

WASSERRECHT

Standards / Prinzipien /Verpflichtungen
- Datenaustausch, Information, Verhandlung
- Flussgebietskommissionen / Übereinkommen
- Schadensvermeidung + Entschädigung
- Kosten-Nutzen-Analysen
- Regelung von Einwänden zumindest durch
Konsultationsausschüsse und Schieds-
kommissionen

- Wassermanagement innerhalb der Grenzen 
des Flussgebietes (IWRM)
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... ein übergreifendes, einheit-
liches Wassermanagement 
geht nicht von administrativen 
oder politischen Grenzen aus, 
sondern vom Einzugsgebiet 
eines Flusses als die 
natürliche geographische und 
hydrologische Einheit ... 

Wasserrahmenrichtlinien
der Europäischen Union

WASSER - Flussgebietsmanagement



WASSER - Flussgebietsübereinkommen
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Convention on the Law of the Non-navigational Uses
of International Watercourses, 1997 

Barandat 20.11.06

11. Mai 2006  R

Focus on sharing 
benefits, not water !
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… und wie nun weiter ?
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Macht des Stärkeren
versus Stärkung des Rechts
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http://www.mod.uk/NR/rdonlyres/5CB29DC4-9B4A-4DFD-B363-3282BE255CE7/0/strat_trends_23jan07.pdf

DCDC Global Strategic Trends Programme 2007-2036
Development, Concepts and Doctrine Centre (DCDC)

Directorate General within the UK’s Ministry of Defence (MOD)
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22 March World Water Day 2007
Coping with Water Scarcity

… Coping with water 
scarcity is a complex 
issue that demands 
broad-based 
cooperation at all 
levels of society ...

Koïchiro Matsuura
UNESCO Director-General

www.worldwaterday07.org
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74Quelle:  International Lake Environment Committee / UNEP

Seen

Flüsse

Wasserscheiden des
Gewässersystems

Grundwasser

Wasseraufbereitung

Industrie
Landwirtschaft Haushalte

Klärung

Planung
Koordinierung
Überwachung

Streitschlichtung

Entnahme

Recycling
Brauchwasser Brauch- und

Trinkwasser

Rückführung

Gewässersystem
(Basin)

Staatsgrenze

Staatsgrenze

Staatsgrenze

Internationale
Kommission

(regional, bi-/ multinational)

Wälder

Feuchtgebiete

Grenzüberschreitendes Wassermanagement
als institutionalisiertes Mediationsverfahren

Management of transboundary water re-
sources could thus become a critical issue .

EUISS 2006 : The New Global Puzzle - What World for the EU in 2025?
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WASSER - Flussgebietsmanagement
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WASSER - Handlungsbedarf
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• Regionen mit Wasser als Krisenfaktor ?!
• Regionale Konzepte integrierten Wasser-

managements ?!
• Hohe Wertschöpfung und nachhaltige

Nutzung ?! 
• Akzeptanz kooperativer Wassernutzung ?!
• Ökonomische Vernetzung und 

Integration ?!
• Ordnungspolitische Konzepte und 

Instrumente ?!
• Wasserrecht ?!
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KOMPETENZZENTRUM
Prozesse anschieben: Anbieter, Nachfrager 
und Kooperationspartner auf einem 
Marktplatz zusammenbringen!

WASSER - Handlungsbedarf



Barandat 07.03.06 78

WASSER - Handlungsbedarf

Querschnittsaufgaben

Sachkompetenz

pragmatische Lösungen
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WASSER - Flussgebietsübereinkommen
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... Managing shared water can be a force for
peace or for conflict, but it is politics that will 
decide which course is chosen ...

Kevin Watkins
Director of the

2006  Human Development Report Office (HDRO) of the UNDP
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Horst Janssen, 1983 für  Helmut Schmidt

22. April 1724

Immanuel Kant
„Habe Muth, dich deines 
eigenen Verstandes zu 
bedienen! ist also der 
Wahlspruch der 
Aufklärung.“
Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung? 
Berlinische Monatsschrift, 1784

Sapere aude!
Horaz, epistulae I,2,40

Sommersemester 2008

Ringvorlesung »Wasserkonflikte als Normenkonflikte. Grundfragen der Ethik«
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Horst Janssen, 1983 für  Helmut Schmidt

„Handle nur nach derjenigen 
Maxime, durch die du zugleich 
wollen kannst, dass sie ein 
allgemeines Gesetz werde
Grundlegung zur Metaphysik der Sitten,1785

Sommersemester 2008

Ringvorlesung »Wasserkonflikte als Normenkonflikte. Grundfragen der Ethik«

Water is Life and 
Access Freedom, 

Sanitation is Dignity, 
Resource 

Management is 
Leadership and 

Responsibility …!
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Erweiterter Sicherheitsbegriff

“... Eine der größten Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts ist es zu verhindern, dass aus der Frage des 
Zuganges zu natürlichen Ressourcen politische Konflikte 
erwachsen. Das gilt im Energiebereich … aber auch im 
Bereich des regionalen Wassermanage-ments. Wasser 
und Sicherheit, das sind synonyme Begriffe … Wir wollen 
das technologische Know-How unserer Wirtschaft und 
unserer Wissenschaft, unsere Erfahrungen im 
grenzüberschreitenden Wasser-management und unsere 
industriellen Kapazitäten dafür nutzen …”

Frank-Walter Steinmeier
Bundesaußenminister, 13.11.2007


